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Zwischenspiel 
So viel Neues gab es bis Mitte April nicht zu berichten. Deshalb sollte 
diese „Lebensmeldung“ sprich PKP auch nur relativ kurz sein. Hat dann 
durch einen Ausflug in Richtung Dresden/Osterzgebirge so aber doch 
nicht geklappt. 

Mit dem erneuten Aufgreifen des Themas „Moba Magdeburg“ in dieser 
Ausgabe soll dieses abgeschlossen werden. Einen kurzen, 
abschließenden Rückblick in Richtung „MHS“ versuche ich dann in 
Nummer 53.  

Spaß beim „Durchblättern“ wünscht Euch Peter. 
 

In dieser Ausgabe: 

- Dumm gelaufen – Eine Fehlplanung auf der heimischen 
Modellbahn 

- Die Große Modellbahnausstellung der Cracauer Modellbahn-
freunde Magdeburg e. V.  – Nachlese und Schluss. 

- Bahnrelikte im Fläming 

- Aus Bastelzimmern und Hobbyräumen: Feldspuriges 

- Deja vu. Erinnerungen an die „Große Dreiecktour“. 

Alle Fotos: P. Semmler. 

 
Titelbild und Bild rechts: Für die Heimfahrt in die Prignitz wählte ich zwei 
Wochenenden vor Ostern den Weg von Roßlau durch den Fläming nach 
Norden unter Umgehung von Wiesenburg. Eine schöne Tour mit neuen, 
sich abwechselnden Landschaftsbildern. 

Irgendwann musste der Bahnübergang über die Strecke Wiesenburg-
Güsten erreicht sein. Dachte ich. Und war doch tatsächlich überrascht, 
dort keinen mehr vorzufinden. 

Schön blöd. Eigentlich wusste ich, dass die Strecke seit langem 
abgebaut ist, benutze ich doch oft genug die Route von Tucheim über 

Loburg und Lindau nach Roßlau. Und überquere in Lindau den 
ehemaligen Bahnübergang am genannten Streckenverlauf. 

Nun, das Titelbild zeigt die leergeräumte Trasse und das Gebäude der 
Blockstelle Reetz neben der B246 zwischen Reuden und Reetz. 

 

Berichtigung 
Dazu müssen wir weit zurück – in die PKP Nr. 15, Juni/Juli 2015. 

Bei den Beispielen etwas ungewöhnlicher Bahnhöfen wurde auch 
Biberau genannt. Dieser Bahnhof an der von Eisfeld ausgehenden 
Meterspurbahn hatte allerdings mehr als eine Weiche im durch-
gehenden Streckengleis. Dennoch: auch bei ihm werden die 
eigentlichen Bahnhofsgleise über diese Weichen in ähnlicher Weise, wie 
beschrieben, an das durchgehende Streckengleis angebunden. Eine 
Zugkreuzung ist auch hier nur möglich, wenn der wartende Zug vor 
seiner Weiterfahrt erst wieder ins durchgehende Gleis zurückdrückt. 
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Dumm gelaufen 
Auch kleine Modellbahnanlagen wollen geplant sein. Oder auch gerade kleine, damit man 
über ihre Lebenszeit den Spaß an ihnen behält sprich, die Betriebsmöglichkeiten 
entsprechend umfangreich, wenigstens ausreichend sind. 

So schön, wie der kleine Bahnhof Peterswalde-Mühle auch ist bzw. war, er hatte einen 
grundlegenden Makel. Das war nicht die geringe Gleisanzahl. Gut, ein Gleis mehr wäre 
nicht verkehrt gewesen aber dann wäre es bei der geringen Tiefe von etwa 40 cm schon 
eng geworden. 

Nein. Der Hauptfehler war, bei einer L-förmigen Anlage den Bahnsteig des einen 
Endbahnhofes schon recht nah an den Verbindungspunkt der beiden Schenkel zu legen – 
siehe Bild rechts sowie im Bild oben (der Bahnsteig erstreckt sich vom Bahnübergang aus 
nach rechts über die linke Bildhälfte). 

Bei fiktiven Schenkellängen von angenommen 10 m wird die Fahrstrecke zwar nicht gerade 
klein, das Ganze aber auch nicht gerade praktisch, auch wenn der Bahnsteig des anderen 
Bahnhofes am Ende des anderen Schenkels läge. Auch dann würde man zunächst mal viel 
mögliche Fahrstrecke für Personenzüge von Bahnsteig zu Bahnsteig verlieren. 

Gut, für den Nachbau des Bahnhofs Glöwen Klb. hätte sich genau eine solche Gleisanlage 
ergeben, ein vorbildgetreuer Nachbau hätte eben andere Prämissen gesetzt. Bei einer 
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Anlage ohne Vorbild wie der im „hintersten Zimmer“ und Schenkellängen 
von in meinem Fall nur etwa 2,40 m betrug der Verlust an absoluter 
Fahrstrecke so zwar auch nur einen knappen Meter. Der macht sich 
aber relativ gesehen doch deutlich bemerkbar. 

Besser wäre es offensichtlich gewesen, die Bahnsteige an die Enden 
der L-Schenkel zu legen. Und da ohnehin ein Lokschuppen in den 
Bahnhof Peterswalde-Mühle integriert werden sollte, tüftelte ich an einer 
entsprechenden neuen Gleisanlage. 

Zunächst suchte ich nach einer Möglichkeit, den Bahnsteig an das 
Anlagenende zu verlegen. Das ging noch recht einfach, indem die 
Brennerei ihren Platz räumte und dort das Empfangsgebäude platziert 
wurde (Bild oben). Etwas beengter geht es dafür auf dem Bahnsteig zu. 

Am früheren Aufstellungsort befindet sich nun der Lokschuppen, ans 
Gleisnetz angebunden über eine Y Weiche (Bild oben rechts). 

Der Wasserkran hat inzwischen einen ganz anderen Standort gefunden. 
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Zurück nach Magdeburg  
Ein paar wenige Bilder von der Ausstellung im Februar möchte ich noch 
zeigen. Um jede der dort gezeigten Anlagen vorzustellen, fehlt es hier 
ganz einfach an Platz. 

Zunächst daher Fotos von selbstgebauten Fahrzeugen – alle aus Holz. 
Eine riesige Flotte nach Vorbildern aus der ganzen Welt und in 
unterschiedlichen Maßstäben. Über die Jahre sammelt sich da schon 
ganz schön was an. 

Zwei Bilder einer relativ kleinen Anlage folgen. Die Giesbergsche 
„Walddestille“ wurde schon in Nummer 51 vorgestellt, in dieser Ausgabe 
gibt es eine Ansicht des Anlagenteils mit der eigentlichen Brennerei. 

Den Schluss bildet die wohl schönste Anlage der Ausstellung. 
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Dieses Urteil beruht auf einer durchweg sauberen und detaillierten 
Gestaltung der gesamten, alles anderen als klein zu bezeichnenden 
Anlage und auf der Wahl einer unweit von Magdeburg gelegenen realen 
Strecke für die Nachbildung, nämlich der von Dessau nach Wörlitz, mit 
ihren Stationen, der umgebenden Landschaft und einigen 
Besonderheiten. 

 

Peterswalder Kleinbahnpostille 
Verantwortliche Redaktion: Peter Semmler.  

Text u. Fotos, sofern nicht anders gekennzeichnet: Peter Semmler.  
Gerichtsrain 46, 06217 Merseburg, E-Mail: elkepetersemmler@web.de.  

Nutzung von nicht als Fotos anderer Autoren kenntlich gemachten Bildern bei 
Nennung des Autors nach „einfachem Nutzungsrecht“ gestattet. Die Rechte an 
Texten und Fotos der Gastautoren liegen bei diesen. Fotos der Gastanlagen 
stammen, sofern nicht anders gekennzeichnet, von deren Eigentümern. Die 

„Peterswalder Kleinbahnpostille“ ist ein unregelmäßig erscheinendes und 
kostenloses, privates Infoblättchen. 
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Ich bin dann mal weg 

 

Von der B246 an der ehemaligen Blockstelle Reetz  
bietet sich dieser Blick in Richtung Wiesenburg über die  

freigeräumte Trasse der einstigen „Kanonenbahn“. 

Stillgelegte und abgebaute Kleinbahnstrecken, ob nun regel- oder 
schmalspurig sind uns vertraut. Das aber, und das in der neueren Zeit, 
ohne Kriegs- und Reparationsgründe, sogar eine als Hauptbahn 
betriebene zweigleisige und in ihrer Endzeit elektrifizierte Strecke von 
diesem Schicksal getroffen wurde, ist schon ein eher als selten zu 
bezeichnender Fall. Und dieser begegnet uns zwischen Wiesenburg und 
Barby. 

„In Vorbereitung des ICE-Verkehrs nach Berlin wurde auch die Teil-
strecke Berlin Zoologischer Garten–Wannsee–Seddin elektrifiziert sowie 
die Teilstrecke Wiesenburg–Güterglück zweigleisig wiederhergestellt 
und elektrifiziert, sodass der Abschnitt Güterglück–Berlin ab 3. Juli 1993 

zweigleisig ausgebaut zur Verfügung stand.“ (Quelle: https: 
//de.wikipedia.org/wiki/Bahnstrecke_Berlin%E2%80%93Blankenheim)  

Daher konnte ich mich beim Warten an der geschlossenen Schranke in 
Lindau auch oft genug an den beleuchteten Fenstern der IC-Züge 
erfreuen. Diese nutzten die Strecke während Bauarbeiten zwischen 
Berlin und Magdeburg als Umleiterroute. 

2004 beantragte DB Netz die dauerhafte Betriebseinstellung auf diesem 
Abschnitt und der Verlängerung bis Güsten. Immer noch erinnern hier 
und dort die Fundamente von Fahrleitungsmasten an die kurze 
Renaissance des hochwertigen Personenverkehrs auf einer 
geschichtlich und technisch interessanten Eisenbahnstrecke. Wikipedia 
gibt dazu auf der genannten Seite schon eine fürs Erste ausreichende 
Auskunft. Weit mehr ist in den Büchern über diese Bahn zu finden, die 
ebenfalls auf der Webseite aufgelistet sind. 

 

Trasse in Richtung Barby. Rechts vom einstigen Gleisverlauf ein 

Mastfundament als Zeugnis der Elektrifizierung. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnstrecke_Berlin%E2%80%93Blankenheim
https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnstrecke_Berlin%E2%80%93Blankenheim
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Vom Zahn der Zeit angenagt und dennoch durch die Kombination von 

Ziegelmauerwerk und Putzflächen immer noch als Gebäude eines 

Blockstellwerks an einer einst preußischen Eisenbahnlinie erkennbar. 

.  
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Feldspuriges 
Aus Bastelzimmern und Hobbyräumen 
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Auf ein feldspuriges Gleis am Bahnhof von Peterswalde-Mühle würde 
eine kleine Feldbahnlok ganz gut passen. Daher habe ich auf der 
NuSSA die Gelegenheit genutzt und mir ein Gehäusemodell einer Ns1 
in Nenngröße 0 aus der Werkstatt von Joachim Starke, Leipzig, bestellt.  

Bei der Farbgebung orientierte ich mich am bekannten Lindenberger 
Vorbild. Jetzt müssen noch ein passendes Fahrwerk oder einfach nur 
zwei TT-Radsätze eingesetzt und der Kühlergrill ergänzt werden.  

Bis dahin macht sie eben den Eindruck einer in Reparatur befindlichen, 
ausgeachsten Lok. Die Arbeiten werden unter freiem Himmel 
durchgeführt. Trotzdem haben sich die Schlosser einen Arbeitstisch auf 
die Ladestraße gestellt, um dort die Bauunterlagen ausbreiten zu 
können. 
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Déjà-vu 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
Im Spätsommer 1988 muss es gewesen sein, als ich von Halle-Neustadt 
aus die „Große Dreieckstour“ abgefahren habe.  

An einem Sonntagvormittag gegen 11 Uhr ging es los. Zunächst in 
Richtung Oschatz und Mügeln, von dort aus weiter nach Moritzburg. 
Durch Dresden und den Plauenschen Grund nach Freital und hinauf 
nach Dippoldiswalde und dann über Klingenberg-Colmnitz, Freiberg und 
Chemnitz wieder zurück nach Halle-Neustadt, wo ich nach etwa 12 
Stunden den Motor meines S51E für diesen Tag zum letzten Mal 
abstellte. 

Die Aufzählung der Ortsnamen lässt erkennen, dass einige sächsische 
Schmalspurstrecken Ziele dieser Tour waren. Für mich waren es 
überhaupt die ersten Besuche dieser Bahnen. 

Nach Ostern 2019 nun, noch im Monat April, kam es mir ein wenig so 
vor, als wenn ich den damaligen Weg in entgegengesetzter Richtung 
gefahren wäre. Nach einem Tagesausflug von Dippoldiswalde ins 
Erzgebirge hinein benutzte ich von Klingenberg-Colmnitz her die Straße 
zurück nach Dippoldiswalde, die ich auch damals benutzt hatte. Einige 
Tage später war die Moritzburg bei Dresden das Ausflugsziel. Und auf 
dem Weg zurück nach Merseburg wurde die Autobahn natürlich von 
Schildern mit Aufschriften wie „Mügeln“ und „Wermsdorf“ flankiert. Dafür 
wurde das ehemalige Mügelner Netz allerdings bereits auf dem Hinweg 
von Stüdenitz ins Erzgebirge tangiert und der in Strehla nahe dem 
ehemaligen Hafenanschlussgleis aufgestellte Rollbock freudig zur 
Kenntnis genommen. Auch später kam es unterwegs immer wieder zu 

Bilder oben: Einfahrender Zug in Malter und nochmals die Zuglok, etwas 
später auf dem Weg zum Lokschuppen in Freital-Hainsberg. 
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Bilder auf dieser Seite: Im Bahnhof von Malter laufen Gleisbauarbeiten. 
Eines der durchgehenden Gleise ist ausgebaut, genauso wie der größte 
Teil des Ladegleises. Alle drei Weichen sind jedoch an ihren Stellen 
verblieben. 

Die Zustellung und Abholung der Wagen zum kleinen Gleisrest des 
Ladegleises, der aktuell im Grunde sozusagen ein Absetzgleis ist, kann 
nur noch manuell erfolgen. 

Bilder nächste Seite: In Freital-Coßmannsdorf, etwa am Kilometer 1,5 
der Bahnstrecke, liegen noch heute die Halteplätze von Bahn und städti-
schem Nahverkehr unmittelbar nebeneinander. Der Bus fährt gerade ab, 
wie am gesetzten Blinker zu erkennen, die Lok an der Zugspitze hat 
gerade den Anfang des Bahnsteigs erreicht. Auf umsteigende Reisende 
muss hier und in diesem Fall nicht Rücksicht genommen werden. 

  



       Peterswalder Kleinbahnpostille 52 –  Mai 2019                               Seite 14 

 

 

Begegnungen mit der Eisenbahn. Sei es nun ein Feldbahnzug als 
Denkmal auf einem Firmengelände am Rand von Wilsdruff oder das 
auch von den Mauern von Schloss Frauenstein aus erkennbare 
Bahnhofsgebäude der Kleinstadt. Kein Wunder: „Eisenbahnland 
Sachsen“, was sollte man hier auch anderes erwarten.  

Und so folgen nun ein paar Bahnschnappschüsse, hauptsächlich von 
der Weißeritztalbahn. 

Bilder nächste Seiten: Unmittelbar vor Schmiedeberg Naundorf konnte 
ich den Vormittagszug hinauf nach Kipsdorf fotografieren. Nach Halt am 
Bahnsteig setzte dort nach und nach reges Treiben ein. Die 
Kindergartengruppe hätte auch G. Meyer als willkommenes Motiv für 
seine Fotos genutzt. Außerdem: Bilder aus dem Rabenauer Grund, das 
Bahnhofsgebäude Frauenstein und der Radebeuler Lokschuppen. 
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